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F o r $ c h u n g z u / En ^ w^i c k I u n g e i n • r A u$ I e s e ~ 
m e fhode , von Sengbusch 

Prof von Seogbusch, der frühere Lelfer des MPI für Kul tur -
p f lanzenzuchhing in Homburg-Arensburg, schrieb an die 
schöffsstelle-

"Sehr geehr*^fei Herr K . . 

Im Laufe der le tz ten Z e l t ist das Problem der Ef f i z ienz der 
Institute 'f^ Rahmen der Strukturuntersuchungen diskutiert 
wo» den . 

Ich wOrde diese Frage ausdelmen und nach der Leistung der 
Forscher, insbesondere der Direktoren der Institute und der 
wissenschaftlichen M i tg l i eder f r a g e n . 

Seit e in igen Jahrzehnten beschöftige ich mich mit der künst
l ichen Auslese (durch den Menschen nach Plan) von Pf lanzen 
auf Leistung. Ich habe versucht, diese Erfahrungen auf die 
künstl iche Auslese des Menschen z u übertrogen (Frühdiagnose 
der mathematischen Begabung und Leistungen auf wissensc^^of*-
l ichem G e b i e t ) . 

M i t der künstl ichen Auslese des Menschen wird bereits im 
' Kindesalter in dei Schule begonnen (Bewertung der Leistung 

durch Zensuren) . Durch künstl iche Auslese erfolgt der Über
gang ouf die höheren Schu len . M i t t l e r e Reife und Abitur wer 
den wei terhin auf Grund der künstl ichen Auslese e r r e i c h t . 
D ie künstl iche Auslese setzt sich auf der Hochschule for t . 
Auch Promotion und H a b i l i t a t i o n sowie Berufung zum O r d i 
narius oder Direktor eines Institutes sind Ergebnisse der künst
l ichen Auslese. N a c h der Berufung zum Institutsdirektor oder 
Ordinär»US hört d ie künstliche Auslese a u f . D i e Betreffenden 
haben Lebensstellungen, sie werden keiner we i te ren künst l i 
chen Auslese unterworfen, es sei denn , daß Berufungen auf 
neue Posten e r f o l g e n . Diese Berufungen haben ober ke inen 
wesentl ichen Einfluß auf die e inmal erre ichte Stel lung Es 
erhebt sich die Frage , ob es sinnvoll wäre , ouch die Leistung 
von O r d i n a r i e n , Institutsdirektoren und anderen auf Lebens
ze i t ongestel l ten Forschern einer we i te ren Bet r te i iung (künst
l iche Auslese) zu un te rz iehen . 

W e n n man diese '^rage mit ja beantwor te t , wäre zu k l ö r e n , 
welche Methoden man dabei anzuwenden hätte (Gutachten 
von Forscherkoi legen, die heute z . B . bei Berufungen übl ich 
sind, wören wohl von vornherein a b z u l e h n e n ) . M a n sollte 
nach einer ob jekt iven Methode der künstl ichen Auslese 
suchen 

Leistungen auf dem G e b i e t der Wissensmehrung (Grund lagen
forschung, Entdeckungen) und auch der Nutzensmehrung ( a n 
gewandte Fotschung, Entdeckungen und t i f indungen) werden 
sichtbar d L r c » - ' neues W i s s e n ' oder 'neuer N u t z e n ' . Es V i e r 
den Weict^en gestel l t , die neue Wege eroffnen So hat i B 
die Entdeckung des Penici l i i?» durch Fleming dazu geführt , 
dcA e ine Füi le von Stoffer, mit antibiotischer Wi rkung in den 
verschiedensten Prixarten gefunden wurden D i e V/eiche 

A n t i b i o t i k a ' wurde von Fleming ges te l l t . Auf dem neuen 
W e g wurde e ine Fül le r»eu»r, nütz l icher Stoffe gefunden 

Diese Leistung von Fleming 'ößt sich durch die Dokumentat ion 
und statistische Vcrorbei tung der Veröf fent l ichungen, die den 
neuen W e g bet re f fen , sichtbar machen 

Ein entsprechendes Beispiel der ' W e i c h e n s t e l l u n g ' geben die 
Arbei ten von Domagk bezügl ich der Entdeckung aer W^rkimg 
des ProntosiU. Es folgte der neue W e g : ' D i e Sulfo-^onlde' . 

M a n k^Snnte diese \Wtho ' )e der W e i c ' ' e n s t e ! i j n ^ und Ihr Ir-
kennen zu r Beuite»lung der Leistung von WissenschaftUrn 
rückwirkend studieren und ousbauen, um sie in Zukunft a l l 

gemein a n z u w e n d e n (auch b e i Berufungen, stott d^r persön
l i c h e n G u t a c h t e n ) W e n d e t man e i n e solche ' o b f e k t i v e M e 
thode zur Beur te i lung ' von Forschern a n , muß man sich f rcr 
g e n , w e l c h e Konsequenzen bei ' g u t e r ' b z w . ' s c h l e c h t e r ' 
Leistung zu z i e h e n s ind . 

Es wäre denkbar , daß man den Umfang der Arbe i tsmögl ichke i t 
von dem Ergebnis der Beurte i lung abhäng ig m a c h t . Sind keir>« 
Leistungen nochweisbar , sol l te man den Etat n icht e r h ö h e n . 
Aus psychologischen G r ü n d e n wäre e i n e Stre ichung des Etats 
n icht zu e r w ä g e n . Bei W e i c h e n s t e l l u n g e n sol l te man entspre
chende Verbesserungen der Arbei tsbedingungen (E ta terhöhun
gen) v o r n e h m e n . 

Es wöre zu k l ä r e n , i n w i e w e i t z . B . der Senat der M a x - P l o n c k -
Gese l lschaf t oder d ie s taa t l i chen S t e l l e n , d ie d ie Etafhöhe 
der M a x - P l a n c k - I n s t i t u t e f e s t l e g e n , sich Rechenschaft über 
d ie Leistungen der Forscher a b l e g e n 

Das N ich tvorhandense in solcher ' A u s l e s e - M e t h o d e n ' dürf te 
d ie Ursache dafür se in , daß man d ie Froge noch der E f f i z i e n z 
der Inst i tute oder besser noch der Forschungsleistung der Per
sön l ichke i t s t e l l t , statt solche W e i c h e n s t e l l u n g e n sichtbar zu 
m a c h e n . 

Ich würde vorsch lagen , daß m a n , w i e auf dem G e b i e t der 
P f lonzcnzüchtung (künst l iche Aus lese) , j e t z t auch auf dem 
G e b i e t der künst l ichen Auslese der Forscherle istungen e i n e 
Forschung zur Entw ick lung bestmögl icher Auslesemethoden 
(unter H e r a n z i e h u n g der Dokumenta t ion von V e r ö f f e n t l i c h u n 
gen - d ie e i g e n e n und d ie der Schüler ausgeschlossen - ) 
s t a r t e t . " 


